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Foliensatz 

 
 

Erneuerbare Energien  
 

durch finanzielle Teilhabe fördern 

×   
Ansätze, Akteure, Aufgaben  

 
Erstellt im Rahmen des Forschungsvorhabens  

ăAktivität und Teilhabe ð Akzeptanz Erneuerbarer Energien durch Beteiligung steigernò  
durch das IZT ð Institut für Zukunftsstudien und Technologiebewertung gemeinnützige GmbH;   
gefördert durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit, 2011 
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Ziel und Nutzen des Foliensatzes 

 

 

 

 

 

 

Quelle: EmZ  Bad Endorf e.V. 

Energieregionen; Quelle: deENet e.V. 

Anwendung als Informations- und 
Kommunikationsmedium für Akteure aus 
Verwaltung und Politik und Energienetzwerken 

Hilfe bei der Anbahnung und Umsetzung 
finanzieller Beteiligungen an Erneuerbaren 
Energien auf lokaler und regionaler Ebene 

Steigerung der aktiven Akzeptanz für 
Erneuerbare Energien durch finanzielle Teilhabe 
der Bevölkerung an EE-Anlagen vor Ort 
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Inhalt des Foliensatzes 

Ansätze für finanzielle Beteiligungen an EE-Vorhaben 

Zentrale Akteure/Akteursgruppen/Akteurskonstellationen 

Schlüsselfaktoren bei der Anbahnung und Umsetzung 

lokaler finanzieller EE-Beteiligungsansätze  

Praxistaugliche Handlungsempfehlungen 

Zentrale Finanzprodukte und Rechtsformen 

Besonderheiten verschiedener Technologien 

 Veranschaulichung 
   anhand von  

          Fallbeispielen 

Quelle: Bürger-Energie Zittau-Görlitz eG 

Quelle: Energiewende-Oberland.de 
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Finanzielle Beteiligung der Anwohner   
an EE-Anlagen vor Ort ð Warum eigentlich? 

Á eine nachhaltigen Entwicklung in der Region 
vorantreiben 

Á die Energiewende herbeiführen  

Á Aufbau eigener Energieerzeugungskapazitäten  
Ą Loslösung von Energieimporten Ą Garantie der 
Versorgungssicherheit und Daseinsvorsorge 

Á Regionale Wertschöpfung steigern 

Á innovative Ideen und Tatkraft vor Ort fördern  

Á Akzeptanz für Erneuerbare Energien steigern  

Á Bürgergesellschaft mittels Partizipation stärken 

 

gute 

Argumente 

anbringen: 
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Hintergrund: Umbau der Energieversorgung 

EU-Ziele 2020  Ą 20% des Endenergieverbrauchs aus EE sowie  

(RL 2009/28/EG)             10 % EE im Verkehrssektor (Mindestanteil)  

Nationale Ziele 2020 Ą 18% des Endenergieverbrauchs aus EE,  

(Nationaler Aktionsplan 2010)     d.h. im Strombereich 30% und im Wärmebereich 14% EE-Anteil  

Quelle: BWE e.V. Quelle: BWE e.V. 
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Und: Erneuerbare Energien sind machbar 
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Positive Effekte von Beteiligung 

Á Transparenz und Gerechtigkeit 

Á Wertschöpfung vor Ort, bspw. Arbeitsplätze, 

Pacht-/ Steuereinnahmen, Rendite 

Á Imagebildung und Identitätsstiftung 

Á Abbau von Vorurteilen 

Á Akzeptanz von EE nun auch vor der Haustür 

Akzeptanz der Bevölkerung fördert die  

Erneuerbare Energiewende 

Erneuerbare Energien ja, aber..  

bitte nicht vor meiner Haustür 

Dezentral Lokal & Regional 

Akzeptanz  für EE vor Ort durch Beteiligung  

erhalten und steigern:  

Á Beteiligung bei der Meinungsbildung &  

Entscheidungsfindung (Planungsverfahren) 

Á Finanzielle Beteiligung 
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Wachstumsmarkt Erneuerbare Energien 

Quelle: Prognos AG                       

Prognose Zuwachs EE-Strom Prognose Zuwachs EE-Wärme 

Quelle: Prognos AG                      
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EE-Investitionen nehmen stark zu 

Quelle: BEE e.V.  Quelle: BEE e.V. 

Fazit Prognos-Studie:  

ăBis 2020 verdoppeln sich die jªhrlichen Investitionen durch den Ausbau der 

Erneuerbaren Energien auf ¿ber 28 Mrd. Euro.ò 

Chance für Win-Win Situation nutzen:   

Vor Ort in EE-Anlagen investieren und eine breite finanzielle Teilhabe ermöglichen  
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Viele Köpfe investieren in EE 
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mit Gegenwind beim EE-Ausbau ist 
ab und an zu rechnen...  

Quelle: Solarenergie-Förderverein Deutschland e.V.  Quelle: Elektrizitätswerke Schönau GmbH 
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...aber viele Initiativen sind schon auf dem Weg  

Quelle: Murgenergie e.K. 

Quelle: Förderverein Bützower Land e.V. 

Quelle:  Windpark Hettinger  

Eulsberg GmbH & Co. KG 

Quelle:Energiewende 

Landkreis Starnberg e.V. 

Quelle: www.woche.at  
(31. März 2010) 

Quelle: 

deENET 

Quelle:  

Bürger-Energie 

Stuhr eG 

Quelle: Bürgerwind Region Freudenberg GmbH 

Quelle: BürgerEnergiegenossenschaft 

Aichstetten eG 

Quelle:   

Energiewende  Vaterstetten 
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Der Prozess ð von der Anbahnung  

bis zur Verstetigung  

finanzieller EE-Beteiligungen 
 

ÁZentrale Schritte 

ÁBeispiele 

ÁHandlungsempfehlungen 

Umsetzung 
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Der Prozess ð  
von der Anbahnung bis zur Verstetigung  

M E T A E B E N E P R O J E K T E B E N E 

A N B A H N U N G R E A L I S I E R U N G    V E R S T E T I G U N G 

 

Übergeordnete 

ZIELSETZUNG 

&   

MOTIVATIONEN  

der 

AKTEURE  

vor Ort 

Initiieren und Umsetzen Betrieb und Weiterentwicklung 

FOKUS 

definieren 

AUSGESTALTUNG 

klären 

ORGANISATION 

festlegen 
Verwalten & Optimieren 

ÁEinzel-

projekt 

 

ÁMisch-

projekt 

 

ÁKomplexes 

Vorhaben 

ÁHerkunft der 

Investoren 

ÁMitbestimmung 

ÁEinlagehöhe/  

-volumen 

ÁKapitalform 

ÁHaftung 

ÁLaufzeit 

Wahl der é 

ÁRechtsform 

ÁFinanzprodukte 

 

ÁVertrags-

abschluss bzw. 

Zeichnung der 

Einlagen 

Á Information- 

und  

ÁÖffentlich-

keitsarbeit 

Ákauf-

männische 

Abwicklung 

ÁWeitere 

Planung /  

Re-

Investition 

Áevtl. 

Erweiterung 

Akteure/ Akteursgruppen berücksichtigen/ festlegen! 
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Phase 1 

Projektanbahnung 
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Â Energiewende (inkl. Beschluss) herbeiführen 

Â Klimaschutzziele umsetzen 

Â Versorgungssicherheit; Unabhängigkeit von 
Energieimporten  erreichen 

Â Aufbau lokaler Energieerzeugungskapazitäten 

Â Ausschöpfen gegebener EE-Potenziale 
(Technologien) 

Â Umsetzung eines konkreten Projekts 

1. Zielsetzung für EE-Beteiligung klären  
A N B A H N U N G V E R S T E T I G U N G R E A L I S I E R U N G 

  

Gemeinsame 

Zielsetzung 

Motivationen   

einzelner Akteure 

  

Zentrale Schritte:  

Â (in)formelle Initiativgruppe bilden 

Â den ăinternenò Austausch 
organisieren 

Â Möglichkeiten vor Ort ausloten  

Â Information und Kommunikation, 
weitere Mitstreiter werben 

Â Umsetzung eines konkreten Projekts 

Â Umsetzen der Energiewende 

Â Erwirtschaften einer Rendite 

Â Kundenbindung 

Â langfristige Preis-/ Abnahmegarantien 

Â Partizipation ermöglichen (Demokratie) 

Â regionale Identität stiften, etc. 
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  Informieren: 

Quelle: solarcomplex AG 

2. Ausgangslage analysieren  

Quelle:  

Agentur für  Erneuerbare Energien 

Erlebnistour  

Welche generelle Zielstellung wird mit lokaler 
finanzieller Beteiligung an EE-Anlagen verfolgt?  

Welche Hauptakteure können für die Umsetzung von 
EE-Beteiligungen eingebunden werden? 

Von welchen Akteuren geht vor Ort die Initiative 
aus ð Wer beteiligt wen am Prozess?  

        

Welche Motivationen liegen vor?   

Welche EE-Potenziale und Bedarfe gibt es vor Ort? 

Wie hoch ist die Finanzkraft vor Ort?  
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Politik/  

Verwaltung 

3. Akteursanalyse vor Ort vornehmen 

Land- und 

Forstwirte 

EE-Netzwerke und  

-Initiativen 

EVUs 
Kommunale 

Unternehmen/ 

Stadtwerke 

Banken 

Gewerbe & 

Industrie (KMU) 

externe 

Investoren 

Projekt-

entwickler 

  

  

Á initiieren 

Á umsetzen 

Á managen  

Á finanzieren 

Á bereitstellen  

Á unterstützen 

Welche weiteren Akteure können welche Rolle übernehmen?  

Wer sind bei uns vor Ort die Wegbereiter für finanzielle EE-Beteiligungen?  

Rollen der Akteure:  
Bürgerinnen und 

Bürger 
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Fallbeispiel: IKKK Saerbeck 

Ą Integriertes Klimaschutz- und Klimaanpassungskonzept 

Quelle: Gemeinde  Saerbeck 

Ą Info: www.saerbeck.de  

Ausgangslage 

Á Saerbeck  7.200 Einwohner 

Á Landkreis Steinfurt, NRW 

Á Wachsende Bevölkerung 

Á Prosperiende Gemeinde 
 

Á EE-Vorhaben in der Region  gut 

verankert (Wind-, Wasser-, 

Bioenergie) 

Á Ratsbeschluss 2008: 

ăEnergieversorgung bis 2030 auf 

Erneuerbare Energien umzustellenò 

Á Dez. 2008 Ą Fertigstellung 

ăIntegriertes Klimaschutz- und 

Klimaanpassungskonzeptò  

(IKKK) 

Quelle: 

wikipedia.org 

 

Zielsetzung, Motivation und Akteure 

Á IKKK-Leitbild ăKlimakommune Saerbeckplus 2030 ð positive 

Energiebilanz zu Gunsten regenerativer Energienò 

Á IKKK-Handlungsfelder ăBildung, Transfer, B¿rgermitwirkungò, 

ăMarketing, ¥ffentlichkeitsarbeitò, ăBioenergieparkò 

Á IKKK beinhaltet Ideen & Anregungen der Bevölkerung 

Á IKKK fokussiert auf Demo-Projekte als Motivation & Umsetzung 

innovativer Vorhaben 

   Ą Finanzielle Beteiligung = integraler Bestandteil des 

IKKK und eingebettet in strategisches Gesamtkonzept 

 

              
Finanzielle EE-Beteiligungsansätze 

Á Bioenergiepark: ab 2011 Errichtung eines kommunalen 

ăEnergieproduktionsparkò auf dem Gelªnde eines ehemaligen 

Munitionsdepot für PV-, Wind-, Biogasprojekte 

Å Klima-Bürgergenossenschaft ăEnergie für Saerbeck eGò:  

zur Finanzierung von EE-Vorhaben in der Region, für Bürger aus 

der Region (max. drei Anteile à 1.000 û) 

Á Regionaler EE-Fonds ăKlimaGut-Briefò (Anfang 2010):  

aufgebaut durch Kreissparkasse Steinfurt in Kooperation mit der 

Agenda 21 des Zukunftskreis Steinfurt (Anlage ab 500 û für 5 

Jahre mit einem Zinssatz bis 4%; max. Einlagenhöhe 50.000.-û) 
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Fallbeispiel: Bürgerwind Welzheim 

7 Jahre von der Planung bis zum Bau (erste Windmühle in der Region) 

 

Quelle: Bürgerwind Welzheim 

 

 Ausgangslage 

Á Welzheim 11.100 Einwohner 

Á Rems-Murr-Kreis, BaWue 
 

Historie 

Á 1997: Gründung der IEEW 

Á 1997-99: Mehrere Baugesuche; 

Ablehnung durch Stadtrat, 

Landratsamt, RP 

Á 2000: Neuer Regionalplan  durch 

Verband Region Stuttgart (VRS) 

Á 2002: Zuspruch Planungsausschuss 

des VRS & Bauausschuss Stadt 

Welzheim, Einspruch  des 

Umweltbeauftragen 

Á 2003: Gründung Bürgerwind 

Welzheim GmbH & Co. KG 

Á 2004: Genehmigung und Bau 

Quelle: wikipedia.org 

Zielsetzung, Motivation und Akteure 

Á Mit Gründung der ăInitiative Erneuerbare Energien Welzheimer 
Wald (IEEW)ò aktiver Beitrag für einen Änderungsprozess und eine 
Beteiligung von Bürgern an einer ökologischer Reform der 
Energieversorgungsstruktur vor Ort 

Á Initiator: örtliche Kirchengemeinde 
Á Beteiligung von Bürgern aus der Region (90% regionale Anteilseigner) 

Á Identifikation mit dem Projekt ist vorrangig, nicht die Rendite: durch 
windschwaches Gebiet werden nur ca. 2-3% Rendite erwirtschaftet 

 Ą    Einzelprojekt ĂB¿rgerwindanlage Welzheimñ  
Motto: ăMitmachen bei der Erzeugung von umweltfreundlichem Stromò 
 

 

 

 

     

 

 

 

 

 

Schwierigkeiten 
Á ăGegenwindò durch ehem. Landesregierung => groÇes lokales 

Engagements und Durchhaltevermögen notwendig 
Á Verzögerung durch ständig neue Auflagen der Behörden (u.a. 

Nachforderungen von Windgutachten, Neuausrichtung der Planung) 
Á Rein ehrenamtlicher Ansatz, dadurch Kapazitätsgrenzen (u.a. Zeit, 

aber auch fachliches Know-how) => wichtige Lerneffekte erzielt!  

 

 

 

Ą Info: www.buergerwind-welzheim.de 

 

 

Finanzieller EE-Beteiligungsansatz Bürgerwindrad 
Á Wichtig war die Vertrauensbasis zu Beginn durch Initiative der 

Kirchengemeinde  => Vorabinformation durch Pfarrer 
Á Breite Beteiligung durch eine geringe Mindesteinlage von 2.000 û 

angestrebt,  allerdings realisiert über 20 Kommanditisten  mit einer 
Mindesteinlage  von10.000 û und 40 Stillen Teilhabern à 5.000 û 

Eckdaten 

Á Leistung 1 MW 

Á Kosten 925.000.-û 

Á Finanzierung:   

EK 500.000.-û  

FK 425.000.-û 

(Fremdeinlagen/ 

Privatdarlehen) 
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Phase1: Handlungsempfehlungen  

 Wo steht die Kommune bzw. die Region derzeit, welche 
Rahmenbedingungen liegen für EE-Beteiligungsansätze vor? 

Á Kommunen und Netzwerkakteure können Wegbereiter, aber auch 
Unterstützer und Multiplikatoren für finanzielle EE-Beteiligungsvorhaben 
vor Ort sein.  
Ą Bei der Initiierung und Rahmensetzung haben Kommunen und 
Netzwerkakteure eine aktive Rolle inne.  Die Handlungs- und 
Gestaltungsspielräume von Kommunen (Politik und Verwaltung)  sowie die 
gute Vernetzung von EE-Initiativen/ Netzwerken sollten zielführend zur 
Initiierung von EE-Beteiligungsvorhaben genutzt werden. 

Á Lokal etablierte starke Partner(schaften) begünstigen die Entwicklung 
von finanziellen Beteiligungen an EE-Anlagen vor Ort.   
Ą Die Einbindung von Kommunalen Unternehmen, Stadtwerken, EVUs und 
Banken tragen dazu bei, lokale und regionale finanzielle 
Beteiligungsansätze erfolgreich umzusetzen. Grundlage ist eine gute 
Vertrauensbasis.  D.h. für die Umsetzung starke Partner vor Ort gewinnen 
und mit diesen kreative Lösungen und Angebote entwickeln.    

Á An der Motivation und Kapazität der Akteure ansetzen.  
Ą Welcher Beteiligungsansatz  lässt sich finanziell und personell am 
leichtesten realisieren, wofür lassen sich die Bürger vor Ort begeistern  
(z.B. PV-Anlagen  oder Wärmegenossenschaft )? 

Á Kommunale bzw. Regionale Ziele manifestieren  
Ą Finanzielle Beteiligungen an EE-Anlagen vor Ort können eine wichtige 
Säule bei der Erreichung mittel- und langfristiger lokaler und regionaler  
Ziele der Energieversorgung sein. Welches Ziel wird vor Ort konkret 
verfolgt? 

 

 
 

 

       Projektanbahnung  

 
Á allg. Ausgangslage   
   analysieren  
 
Á Akteursanalyse 
   vornehmen 

  
Á Motivationslagen  
   der Akteure  
   sondieren  

 
Á Zielstellung für 
   lokale finanzielle  
   EE-Beteiligungs- 
   vorhaben klären 
 

A N B A H N U N G V E R S T E T I G U N G R E A L I S I E R U N G 
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Phase 2 

Projektrealisierung 
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Zentrale  Entscheidungsmerkmale 
ÁHerkunft der Investoren, 

ÁEinlagenhöhe (Min./Max.), Kapitalform  

ÁMitbestimmung,  

ÁHaftung, Laufzeit, etc. 

1. Projektelemente definieren 

  

Zentrale Schritte 

Á Abstimmung unter den involvierten 
Akteuren bzgl. Projektansatz 

Á Zielgruppe und Bedarfe bestimmen  

Á Festlegen des Rahmens (Rechtsform & 
Finanzprodukte) 

Â Rechtsform 

d.h. rechtliche, inkl. vertragliche      
Ausgestaltung, Verwaltungsaufwand 

 

Â Finanzprodukte 

Entwicklung passender Finanzprodukte   

Ausrichtung des Vorhabens 
ÁEinzelprojekt 

ÁMischprojekt 

ÁMehrere (Einzel-) Projekte 

ÁStrategisches Gesamtkonzept   

Fokussierung 

Ausgestaltung 

Organisationsstruktur 

A N B A H N U N G V E R S T E T I G U N G R E A L I S I E R U N G 
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2. Konkreten Projektfokus bestimmen 

Á Bürgersolaranlage 

Á Bürgerwasserkraftanlage 

Á Bürgerwindrad 

Á Gemeinschaftsbiogasanlage 

Á Holzheizkraftwerk 

Á Biomasseanlage mit integriertem 
Wärmenetz 

Á PV-Freiflächenanlage mit 
integrierter Bürgerfinanzierung 

Á Windpark mit Bürgerwindrad 

Mischprojekt   

 
Komplexes  

Vorhaben  
Á Energiepark mit 

unterschiedlichen EE-Trägern 

  

Schlüsselfaktoren  
für den Projektzuschnitt 

Á EE-Potenziale und EE-
Bedarfe vor Ort, 
Flächenpotenziale etc. 

Á Investitionskosten/ 
finanzieller Spielraum 

Á vorhandenes Know-how 

Á übergeordnete Zielsetzung        

Einzelprojekt  

Fokus  Beispiel   Hauptfaktoren   
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3. Die EE-Beteiligung ausgestalten   

Á Herkunft der Investoren 

Á Einlagenhöhe 

Á Mitsprache 

Á Kapitalform 

Á Laufzeit 

Á Haftung 

Hohe Einzeleinlage Geringe Einzeleinlage

Aus der Region Außerhalb der Region

Umfassende Mitsprache Keine Mitsprache

Ausschließlich Eigenkapital Ausschließlich Fremdkapital

Persönliche Haftung Haftung in Einlagenhöhe

Laufzeit bezogen auf Anlage  Gestaffelte Laufzeit

= 

 Entscheidungen treffen   
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4.1 Organisationsstruktur festlegen  
Wie sieht ein optimales Finanzportfolio aus? 

  

 Wichtig: Beachtung der Bedarfe bestimmter Akteure/ Akteursgruppen 

Quelle:  

Windwärts Energie GmbH 

Quelle:  

Solverde Bürgerkraftwerke GmbH 

     Á Zielgruppe: Homogen ð Heterogen 

Á Mitsprache & Mitgestaltung: 
Zeitpunkt & Intensität 

Á Einlagenhöhe: 
Höhe Minimaleinlage ð Maximaleinlage 

Á Verzinsung: 
Zielgröße bekannt ð Leistungsbezogen 

Á Laufzeit: 
über Anlagenlaufzeit ð gestaffelt 

Á Haftung: 
Haftung in Höhe der Einlage ð 
Gesamtvermögen 

Á Kaufmännische Abwicklung: 
professionell ð ehrenamtlich 

Finanzieller Rahmen 
Schlüsselfaktoren  

Á Geschlossene Fonds 

Á Genussrechte 

Á Gesellschafter-, Genossenschafts-, 
Aktienanteile 

Á Darlehen  

Á Private Placements 

Á Fördermittel  
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Á Fokus:  

Anzahl der EE-Projekte und Art der Aktivitäten 

Á Perspektive:  
Bürgernähe ð Anonymität 

Á Mitbestimmung:  
Gleichberechtigt ð Gewichtung ð  
Stille Teilhaberschaft 

Á Gestaltungsraum:  
konkretes Projekt ð breites Projektportfolio 

Á Haftung:  
beschränkt auf Einlagenhöhe ï Gesamtvermögen 

Á Finanzielles Risiko:  
geringer: breite Streuung über mehrere Projekte 
höher: bei einzelnen Projekten   

Á Transparenz:  
spezifische ð aggregierte Projektinformationen  

Á Management:  
ehrenamtlich ð professionell 

 Wichtig: Beachtung übergeordnete Zielsetzung/ Motivation & Akteure                  

Quelle:  

Ökostromgruppe Freiburg 
Quelle: solarcomplex AG 

Á Genossenschaft eG 

Á GmbH & Co. KG  

Á GbR  

Á Aktiengesellschaft AG 

Á etc. 

Rechtlicher Rahmen 

4.2 Organisationsstruktur festlegen  
Welcher Rechtsrahmen ist für das  EE-Vorhaben sinnvoll? 

 

 

 Schlüsselfaktoren  
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Fallbeispiel: Energieversorgung Honigsee eG  

Ą Bürgerschaftlich organisiertes Nahwärmenetz  

Zielsetzung, Motivation und Akteure 

Á ăBio-WärmeEnergie vor Ortò durch  Aufbau eines Nahwªrmenetz 

gespeist über Abwärme aus Biogas-BHKW 

Á Zu Beginn: Initiativkreis bestehend aus Gemeindevertreter, 

Biogasbetreiber, Bürgerinnen und Bürger: 

permanente Information/ Überzeugungsarbeit  

Ą Gründung der Energieversorgung Honigsee  eG 

 durch Einwohner, Landwirtschaft und Gemeinde zur Realsierung der  

Zielsetzung (insgesamt ca. 90 Arbeitstreffen) 

  

      
Finanzierung 

Á Geschätzte Kosten durch regionalen Energieversorger E.ON sowie  

benachbarte Stadtwerke : ~1 Mio. û Ą Ablehnung des Vorhabens. 

Ergebnis:  

Selbstrealsierung des Wärmenetzes durch Honigsee eG    

Á Tatsächliche Gesamtkosten: 579.580,30 û: 

40% KfW-Kredit, 30% über KWK-Förderprogramm,  

30% Eigenkapital über Genossenschaftsanteile  

(50% Mitgliederanteile & 50% stimmrechtslose Anteile der Gemeinde),  

Á Wichtig für erfolgreiche Realisierung und Kosteneffizienz:  
ü Individuelle Erstellung der Hausanschlüsse, abgestimmte Erdarbeiten, 

einfache technische Lösungen (direktes Einspeisesystem),  

ü Erweiterung des Wärmenetzes führte zur Senkung der Fixkosten 

ü Wärmebezug der eG zum Nulltarif Ą Verhandlung mit 

Biogasanlagenbetreiber (Anreiz über EEG-KWK-Bonus)  
ü Durch die Beteiligung der Gemeinde Ą besseres Rating bei der 

Bank und somit bessere Kreditkonditionen  

 

 

 

 Ausgangslage 

Á Honigsee 450 Einwohner 

Á Landkreis Plön, Schleswig-Holstein 
 

Á Bisherige Wärmeversorgung 

ü Individuelle Heizungsanlagen auf 

Basis von Öl/Gas) 

Á Neu: Abwärmenutzung aus BHKW 

ü für Heizwärme (Haushalte) 

ü zur Trocknung & für Heißwasser 

(Landwirtschaft) 

 

 

Quelle: wikipedia.org 

 

Eckdaten 

Á Biogas-BHKW  

500 kWel / 560kW th  

Á Trassenlänge 3.000 m 

Á Anschluss von 54 

Wohneinheiten 

Á Wärmepreis  

4,2 Cent/ kWh +  12.-û 

monatliche Grundgebühr 

Á Einzubringender eG-

Anteil: 1.500-û 

 

Ą Info: www.energieversorgung-honigsee.de  

 

Quelle:  

Energieversorgung Honigsee eG 
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Fallbeispiel: Stadtwerke Bielefeld  

Ą Kundenfonds als zielgruppenspezifisches Angebot 

Quelle: Stadtwerke Bielefeld 

 Ausgangslage (2009) 

Á Kreisfreie Stadt Bielefeld, NRW; 

323.000 Einwohner 

Á Stadtwerke Bielefeld: 

ü 180.000 Stromkunden 

ü 64.000 Stromanschlüsse 

ü Stromabsatz 3.8 Mio. kWh 

ü Eigenstromerzeugung 77% 

(bisher Großteil überregional) 
 

Zielsetzung, Motivation und Akteure 

Ą Kundenfonds ĂEnerBest Klima - renditestark,  regenerativ, 

regionalñ ist ein Finanzprodukt zum Ausbau von EE-Anlagen in der 

Region , exklusiv für Stromkunden der Stadtwerke Bielefeld 

Á Zweckbestimmung: 

ü Kapitalaufstockung & Kundenbindung 

ü positive Imagebildung  (ăKonkretes Engagement f¿r die Regionò) 

ü Ausbau eigener EE-Stromerzeugungskapazitäten  

Á Wichtiger Bestandteil eines Investitionspaketes der Stadtwerke Bielefeld 

in Höhe von insgesamt 23 Mio. Euro in Anlagen zur regenerativen und 

klimaschonenden Wärme- und Stromerzeugung  

(u.a. Photovoltaik, Windkraft, Biogas und Holz-/ GuD-HKW  

Ą Stilllegung Kohle-HKW bis 2012) 

Á Beteiligung von ca. 1.400 Stromkunden/Zeichnung 

 

 

     

 

 

 

 

 

Wichtige Voraussetzungen 

Á Sparkasse Bielefeld ist der zentrale Partner zur finanziellen Abwicklung 

Á Diese gewährt den Stadtwerken zum Gesamtpaket von 10 Mio. û ein 

zusätzliches Darlehen ebenfalls in Höhe von 10 Mio. û 

Á Geldanlage abgesichert durch Sicherungseinrichtungen der Sparkassen-

Finanzgruppe 

Á Verbreitung über breite Informations- und Öffentlichkeitsarbeit  

(u.a. Service-Hotline bei Stadtwerken & Sparkasse) 

Á Orientierung an bereits existierenden EE-Finanzierungsmodellen 

(Stadtwerke Herten/ Stadtwerke Münster/ Badenova) 

 Ą Info: www.stadtwerke-bielefeld.de  

 

 

Eckdaten 

Á Gesamtfonds  

10 Mio. û 

Á Einlagen zwischen  

500 und 10.000 û  

Á Anlagedauer bis zu  

5 Jahren (Verzinsung 

2,75% bis 4,5% ) 

Á Jährliche Kündigung 

möglich 

Á Ausgabe  

März/April 2009 

Quelle:  

wikipedia.org 
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Phase 2: Handlungsempfehlungen  

 ăGeldanlage mit gutem Gewissenò ermºglichen 
Bürger investieren lieber in konkrete EE-Anlagen vor Ort,  
mit transparenter Finanzierung und vertrauenswürdigen lokalen Partnern  
(z.B. Sparkasse, Stadtwerke) als in anonyme Finanzanlagen. 

Wichtig für den Erfolg :  

Á Generell klare, verständliche und realitätsgebundene Informationen  
über geplante EE-Beteiligungsmodelle zur Verfügung stellen (Rechtsrahmen, 
Finanzierung, Mitbestimmung, Haftung, Renditekonditionen etc.).    

Á Den Gestaltungsspielraum finanzieller EE-Beteiligungsmodelle für die  
Ansprache konkreter Zielgruppen nutzen.  
Unterschiedliche Bedürfnisse: von direkter Anlagenbeteiligung bis hin zum 
Kundenfonds. 

Á EE-Beteiligungsprojekte nach Gewinnung von Interessenten zeitnah 
realisieren und professionell managen 

Á Das finanzielle Risiko minimieren,  
z.B. durch: Beschränkung der Haftung auf Einlagenhöhe, Schaffung von EE-
Anlagenpools, Kommunikation finanzieller Risiken (Renditekorridor 
ausweisen), Mix an EE-Technologien und Anlageprodukten, professionelles 
Management.  

Á Rendite ist für Bürger wichtig  
EE-Anlageprodukte mit flexiblen Laufzeiten und Einlagenhöhen anbieten.  

Á Projektrealisierung durch optimale räumliche Verankerung  
EE-Beteiligungen vor Ort an lokalen und regionalen Gegebenheiten 
ausrichten und Einbindung wichtiger Akteure  gewährleisten. 

 

 

 

 

       Projektrealisierung  

 
Á Projektelemente 
   definieren 
 
Á Projektfokus 
   bestimmen 

 
Á EE-Beteiligungsansatz 
   ausgestalten  

 
Á Organisationsstruktur  
   festlegen 

ü Finanzportfolio 

ü Rechtsform 
 

A N B A H N U N G V E R S T E T I G U N G R E A L I S I E R U N G 
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Phase 3 

Projektverstetigung 
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1. Den Prozess etablieren  

Beispiele 

Á Erweiterung bestehender EE-Anlagen  

Á Personelle Erweiterung bestehender Gesellschaften    

Á (Re-)Investitionen in neue lokale und regionale EE-Anlagen   

Á Gründung einer neuen EE-Beteiligungsgesellschaft   

Á Nutzung neuer lokal verfügbarer EE-Technologien für finanzielle Beteiligungen vor Ort 

Status quo analysieren 

Á Feedback der Beteiligten einholen     

Á Identifikation von Schwachpunkten   

Á Identifikation von Verbesserungspotenzialen   

Á Entscheidung über weiteres Vorgehen treffen 

 
Lernprozess einleiten 

Á Behebung technischer Mängel 

Á Verbesserung in der Projektabwicklung 

Á Anpassung der Organisationsstruktur 

Á Verbesserung der Kommunikation  

A N B A H N U N G V E R S T E T I G U N G R E A L I S I E R U N G 

Projekterweiterung 

Projektverbesserung 

Projektevaluation 
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2. Projektevaluation und Verbesserung 

  

     Status quo analysieren 

Á Zufriedenheit der Anleger/Beteiligten 
erheben 

Á Abgleich von Ertragsprognosen und  
realen Erträgen 

Á Identifikation von Schwachpunkten  
und Verbesserungspotenzialen  
hinsichtlich Ressourceneinsatz      

Á Angemessenheit der  
Organisationsstruktur überprüfen: 
Rechtsform & Finanzprodukte 

Á Bisherige Zielstellung der  
EE-Beteiligungsgesellschaft  
überprüfen   

Á Entscheidung über weiteres Vorgehen 
treffen   

technologisch organisatorisch finanziell 

Lernprozess einleiten 

Á Verbesserungsvorschläge aufnehmen 

ÁGgf. technische Mängel beheben,  
Berechnungen anpassen und kommunizieren  

Á Lösungsvorschläge partizipativ erarbeiten, 
Zeitplan der Umsetzung festlegen 

Á Projektmanagement ggf. effizienter 
gestalten und auf professionelle Beine 
stellen, bei geplanter Erweiterung  
ggf. neue Rechtsform anvisieren        

Á Zielstellung bestätigen oder anpassen 
(z.B. von der Einzelanlage zur 
Energiewende) und zukünftige Bedarfe 
klären     

Á Projektgröße beibehalten/ Projekt 
erweitern  
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3. Projekterweiterung 

 Erweiterung bestehender EE-Projekte  

Á z.B. Nahwärmenetz, Anschluss weiterer Haushalte 

Á Installierung weiterer Solarmodule auf einem 
bereits genutzten Dach 

Á Personelle Erweiterung bestehender 
Gesellschaften (z.B. Aufnahme neuer 
Genossenschaftsmitglieder) 

Planung und Initiierung neuer  
EE-Beteiligungsprojekte    

Á (Re-)Investitionen in neue lokale und regionale  
EE-Anlagen (z.B. weitere Bürgersolaranlagen) 

ÁGründung einer neuen Gesellschaft aufgrund 
zunehmender Projektrealisierungen   
(z.B. von der GbR zur Genossenschaft)       

ÁNutzung weiterer lokal verfügbarer  
EE-Technologien für finanzielle Beteiligungen vor 
Ort, Planung komplexer Beteiligungsprojekte,  
wie EE-Parks 

 

Quelle: ERN 

Quelle: IZT 

  Quelle: Fraunhofer-Institut für Bauphysik 
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4. Den Prozess verstetigen 

Quelle: IZT 

Quelle: Energieregion Nürnberg e.V. 

© IZT 

© Fraunhofer-Institut 

für Bauphysik 

Verwalten und Optimieren sowie Weiterentwicklung 

von lokalen & regionalen EE-Aktivitäten erfordert:  

 

 
Á gezielte Information- und Öffentlichkeitsarbeit 

ü Permanente Information- und Kommunikation,  

z.B. Bürgerversammlung, Runde Tische 

ü zur Gewinnung neuer Interessenten  

z.B. regelmäßige EE-Erlebnistouren anbieten 

ü Vernetzung mit anderen Initiativen   

Á professionelle kaufmännische Abwicklung 

ü Ausschüttung der Renditen 

ü Aktive Energiepreisgestaltung 

ü Weitere Planung/ Re-Investition  

in neue EE-Anlagen 

 

 

 

Quelle: Agentur für Erneuerbare Energien 
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Fallbeispiel: solarcomplex AG 

Ą von der Bürgerinitiative zum Bürgerunternehmen 

 Ausgangslage 

Á Firmensitz:   

Singen (Hohentwiel), BaWue 

Á Wirkungskreis:  

Landkreis Konstanz & 

Bodenseekreis ca. 482.000 EW 

Á finanzstarke Region 

Historie 

Á Hervorgegangen aus einer 

Bürgerinitiative im Jahr 2000 

Á Realisierung erster EE-Anlagen 

über GmbH & Co.KGs  mit 

Stammkapital von 37.500.-û 

gehalten von 20 Gesellschaftern 

Á Übergang zur AG-Struktur,  

mittlerweise über 700 Aktionäre 

& Grundkapital von 5,675 Mio. û 

Quelle: wikipedia.org 

 

Zielsetzung, Motivation und Akteure 

Á Rein regionaler Anbieter und Betreiber ökologischer Geldanlagen  

für EE-Vorhaben (Bodenseeregion) 

Á Ansprache von groÇen Teilen der Bevºlkerung (ăB¿rgerliche Mitteò) 

Á Zielsetzung ist Umbau der Energieversorgung in der 

Bodenseeregion weitgehend auf Basis Erneuerbarer Energien  

bis 2030 (Kreistagsbeschluss 2003 aufgrund der Initiative der 

solarcomplex AG, IHK und Handwerkskammer) 

Á Projektleitung ăBioenergieregion Bodenseeò durch solarcomplex AG  

Ziel: Deckung von 8% des regionalen Energieverbrauchs bis 2030 durch 

Bioenergie aus der Region  

Ą Leitbild: ăErweiterung und Ausschºpfung der regionalen Potentialeò 

 

 

 

 

 

Finanzielle EE-Beteiligungsansätze 

Á Anlageprodukte umfassen Namensaktien, Genussrechte,  

6-kW Solarkraftwerke, d.h. bezogen auf PV-Dach-/ Freiflächenanlagen, 

tlw. Wasserkraft-/ Holzenergie-/ Biogasanlagen, Bioenergiedörfer inkl. 

Nahwärmenetze 

Á Umwandlung in eine nicht börsennotierte AG der ehemaligen 

GmbH & Co. KG-Struktur; Breite Mitbestimmung gewährleistet über 

Stimmrechtsbeschränkung (gedeckelt bei 5 %)  

Á Breite gesellschaftliche Ausrichtung über professionelles Management:  

Bedienung unterschiedlicher Interessen, über Portfolio an EE-Technologien & 

Finanzprodukten (Flexibel bzgl. Einlagenhöhe, Laufzeit, Haftung) 

Á Umfassende Informations-/ Öffentlichkeitsarbeit (Erlebnistouren) 

 

 

 

Eckdaten 

Á Bis 2011 geleistete 

Gesamtinvestition in 

Höhe von 90 Mio. û 

Á 30% Eigenkapital 

Á Bereitgestellte Energie 

pro Jahr: 

ü 25 Mio. kWhel  

ü 25 Mio. kWhth  

Á Einsparung: 

ü 25.000 t/CO2  

Ą Info: www.solarcomplex.de  

 

 

Quelle: solarcomplex AG 
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Fallbeispiel: Ökostromgruppe Freiburg 

Ą EE-Wende für die Region Freiburg 

 Ausgangslage 

Á Ökostromgruppe: 

ü Ökostrom Consulting Freiburg GmbH 

ü Ökostrom Erzeugung Freiburg GmbH 

Á Firmensitz:  

Freiburg i. Brsg., BaWue 

ca. 220.000 Einwohner 

Á Wirkungsgebiet: 

Region Baden 

Á Stromproduktion:  

80 Mio. kWh, 

entspricht  

Stromverbrauch  

einer Stadt mit  

26.000 Einwohnern 

Quelle: wikipedia.org 
 

Zielsetzung, Motivation und Akteure 

Á Die Ökostromgruppe Freiburg ist ein professioneller Projektierer,  

Planer und Anbieter von EE-Bürgerbeteiligungen mit dem Ziel 

Klima und Umwelt zu schützen, regionale Wertschöpfung zu erhöhen und 

Arbeitsplätze zu schaffen.  

Á Enge und langjährige Zusammenarbeit mit Banken, 

Energieversorgern, Kommunen, Verbänden und sonstigen Akteuren vor Ort 

 

 

     

 

 

 

 

 

Ą Info: www.oekostrom-freiburg.de  

 

 

Finanzieller EE-Beteiligungsansatz 

Á Bereitstellung von zielgruppenspezifischen Angeboten: 

D.h. flexible Handhabe von òKlein-ó und GroÇanlegern  

(mit Min./Max.-Einlagen), vor allem BürgerInnen, lokale Unternehmen und 

Handwerksbetriebe, Banken aus der Region. 

Á Risikostreuung durch Diversifizierung 

ü Einsatz unterschiedlicher EE-Technologien & EE-Technologie-Mix  

(Wind, Solar, Wasser) 

ü Ansprache unterschiedlicher Anleger (Streuung der Einlagehöhe,  

d.h. neben breit angelegten Fonds auch Private Placements für 

Großanleger) 

Á Finanzierung erfolgt in Vorleistung (z.T. Vorplanung über Jahre) über die 

Ökostrom Consulting Freiburg GmbH, inkl. Fremdkapital-Einwerbung  

Refinanzierung über Stromverkauf/ EEG-Vergütung 

Á Neben ethischem Aspekt steht Wirtschaftlichkeit und 

Renditeerwirtschaftung im Vordergrund; 

Anleger sind am operativen Geschäft nicht beteiligt, erfolgt über 

Geschäftsführung (Mitsprache auf Gesellschafterversammlung) 

Eckdaten 2010 

Á Kommanditisten zu  

70-80% aus der 

Region (~19 KGs) 

Á 7 Wasserkraft-/   

29 Windenergie- &  

über120 Solarstrom-

anlagen ð einzeln 

oder gekoppelt (bspw. 

regionmix  2030) 

Quelle: Ökostromgruppe Freiburg 
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Phase 3: Handlungsempfehlungen  

Á Von der Bürgerinitiative zum Bürgerunternehmen  
(ăStadtwerke des 21. Jh.ò) ð EE-Initiativen weisen aufgrund der Anzahl und 
zunehmenden Komplexität der realisierten EE-Projekte einen Trend zur 
Professionalisierung auf Ą Trennung in professionelles Management und 
Anleger Ą professionelle Kompetenzen auch für Weiterentwicklung und 
neue EE-Projekte nutzen! 

Á Informations- und Öffentlichkeitsarbeit ist wichtig! 
Öffentlichkeitswirksame Produkte (bspw. Kundenfonds) und Aktionen (bspw. 
Erlebnistouren) sind ein wichtiger Teil der Wissensvermittlung sowie einer 
positiven Imagebildung (ăKonkretes Engagement f¿r die Regionò). 

Á Initiatoren können aktiv als Impulsgeber für weitere EE-Initiativen wirken 
Durch den Erfolg realisierter EE-Beteiligungsvorhaben können Vorurteile 
abgebaut und Akzeptanz geschaffen sowie und weitere EE-Vorhaben durch 
bestehende Initiativen realisiert werden. 

Á Effektive Nutzung personeller Ressourcen 
Aufgrund der Kleinteiligkeit und Betreuung von einzelnen Projekten (v.a. 
GbRs und GmbH &Co. KGs) kommen hochmotivierte (z.T. ehrenamtliche) 
Akteure an ihre Grenzen Ą dies geht auf Kosten neuer EE-Projekte und der 
strategischen Ausrichtung finanzieller Beteiligungen  
Ą Professionalisierung vorantreiben.   

Á Versorgungssicherheit durch EE-Eigenbedarfsdeckung forcieren  
Gemeinschaftlich finanzierte und betriebene dezentrale EE-Anlagen vor Ort 
tragen in der Region zum Aufbau eigener Energieerzeugungskapazitäten 
und der Generierung von lokaler Wertschöpfung bei.  

Á Als Identitätsstifter EE-Regionalmarke schaffen 

 

 

 

 

       Projektetablierung  

 
Á Projektevaluation 
 

 

 
Á Projektverbesserung 

 

 

 
Á Projekterweiterung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

A N B A H N U N G V E R S T E T I G U N G R E A L I S I E R U N G 
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Vision 2030 ð ăEnergie in B¿rgerhandò?! 

Quelle: Energie in Bürgerhand eG 

     Wenn du schnell vorankommen willst, 
 so gehe allein, wenn du weit kommen 

willst, so gehe gemeinsam. (Sprichwort) 


